




SFetzte

Fhren und iebes. Pflicht,
welche

dem weyland
Kpochwohl Shrwurdigen und hochwohl

gelahrten Herrn,

Ha BR M g
Vhriſtoph Gricdrich

Wrauß,
Hochwohlverordnetem und beſt meritirtem Fttadt

Diacono bey der Johannis-Kirche zu Salfeld,
nachdem

Zerſelbe
den 29. Jan. 1758. ſelig entſchlafen

und am 1. Februar. zur Erden beſtattet wurde,

mit wehmutgigem Hertzen abſtatten
und

ſamtlich hinterbliebenen hochbetrubten Angehorigen,
mit Anwunſchung alles gottlichen Troſtes,

wiedmen ſollen,

des Gelig- Verſtorbenen
im Lebengeweſener aufrichtiger Freund,

ZJohann Bavid Heumann,
pfarrer zu Oberloquitz im Salfeldiſchen.

SALELD,Gedruckt bey Johann Chriſtian Otto Wiedemannen, Hetzogl. Sachſ. Hofbuchdrucker
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J As hor ich vor ein Angſtgeſchrey?
I Was ſehe ich vor Handeringen?
m Waos reiſſet Hertzen dort entzwey?

4.“

MWo hor ich Todtenlieder ſingen?

Wen ſenckt man dort in Sarg und Sand?
Wen ruft man mit erpreßten allen?

Wer wirft den nun gezwunignen Blick
Zum letzten mal auf uns zurucht?

Jſts Traum? Jſts wahr? Jſt er gefallen?

ſcochWr iſt gefallen. Soll das Leid
Aus Salfelds Mauern nie entweichen?

Hier, wo das Gluckund Gutigkeit
Die Nahrung wahrer Freude reichen?
Verdenck mir niemand meinen Harm,
Und du, du ausgeworffner Schwarm,

Der keinen ſeinen Vorzug gonnet,
Entferne dich von. meiner Noth:

—1Denn ich beweiue einen TpdyDen nur die ibahre Liebe kennẽt.

AKhWGin Mann, den GOttund Tugend ſchon,

Wenn man Jhn ſahe, ſchatbar machte 3

Ein Mann, der den verarmten Lohn
Der ſeichten Niedrigkeit verlachte:;

Denm ſtarcker Trieb, in groſſer Kraft,
Und die ſo groſſe Eigenſchaft,

Der wird dir, holde Vaterſtadt,

Die Redlichkeit, bey Kunſt und Wiſſen,
Den langſten Ruhm erworben hat:

1

41 J  Nicht alt genug, zu fruh entriſſen.
ſcœg
WWin Mann, an welchem dicht und Recht

Durch Glaub, durch Lieb und Hoffnung ſtraltez

Der GOtt, als ein getreuer Knecht,
Den Wucher des Talents bezahlte;

mn/ Dem Lehrſtul und der Horer Schaar

LI

ĩ Nur darum dreymal heilig war,
1 Weil GOttes Name darauf wohnte;

Der Griſims Segen, Abels Fluch

derii Mit Nachdruck und mit Vorſicht trug,
11J Die Bosheit ſchalt, der Schwachheit ſchonte.
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Eas, ſelger Krauß, das wareſt Du!

Du, der Du in den Friedens-Hauſern,
Jn reinem Schmuck, in ſtoltzer Ruh,

Mit den erkampften Lorbeerreiſern,
GOtt und das Lamm nun ewig ehrſt;

Du, der Du nun die Sanger horſt,
Die um den Strom der Wohlluſt gehen;

Dur, der Du ſelbſt die Harfe nimmſt,
Und dem ein Hallelujah ſtinimſt,

Den nie ein Sterblicher geſehen.

ſcrth
Win Hochzeitmahl; ein Sternenglantz;
Ein Stein mit einem neuen Namenz

Ein Palmenzweig;: ein Siegescrantz;
Das Mann; ein ewig Ja und Amen;
Der dritte Himmel; Preis und Machtz
Unſterblichkeit, und Licht und Pracht;
Das Paradies, und Ehr und Starcke;

Ein Trunck aus der Cryſtallnen Flut;
Ein Konigs Kleid; ein Furſten Hut:
Dis ſind die Fruchte Deiner Wercke.

RhWeau, welche man zur ſteten Quaal

Jnskunftige nur Mara nennet, 4
Weil Dir des Unglucks Donnerſtral

Das Liebſte von der Seite trennet.
Jch tadle Deine Zuhren nie
Ja wioſle fpat, ja girre fruh;
Doch ſetze auch den Aechzen Grantzen.

Dort ſteht der Gatte! Zieh das Hertz,

Reiß das Geſicht aus Harm und Schmertz.
Siehſt Du Jhn nicht in Sonnen glantzen?

ſiecnn

er Ewigkeiten Perlenthor,
Der Thron, worauf die Allmacht richtet,

Das komme Dir erhaben vor,
Bis Dein Vertrauen nichts zernichtet.
Auf, ſuche Deines?Glaubens Ruhm!
Beweiſe nun das Chriſtenthum!

VWergiß nicht des Gemahls Exempel.
Hat Dich die Hand des HERRN geruhrt
Und in das Klagehaus gefuhrt;
Sie fuhrt nicht aus dem Tugendtempel.

a

Wpwar iſts an dem, Dein Creutz iſt groß.
Zeigts, ftomme Wittwen, hier auf Erden,
Wie mancher Schwall ſturmt auf euch los,

Wienn eure Manner Aſche werden
Wiemancher wetzt den Zahn auf euch,
Wie ·mancher. Stoß, wie mancher Streich

Jſt uch bisher ins Marck gedrungen?
Wie martert euch ein tuckſcher Freund!

Wie foltert euch ein boſer Feind!
Wie oft iſts beyden wohl gelungen!
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Geſcheuchtes Volck, gejagtes Heer!

Nur unverzagt! Dort wohnt die Rache.
Jhr Wutrige! raſt nicht zu ſehr!
Der Wittwen  Wort, der Wayſen Sache

Fuhrt einer, deſſen blutend Schwerdt
Den Hals der Schalckheit ſchnell durchfahrt.

Der, deſſen aufgeſpannter Bogen
Schon manche Laſterbruſt durchwuhlt,
Zeigt todtliche Geſchoß und zielt:

Sein Pfeil iſt auch auf eüch gezogen.

v.eg mit dem Gram, er wird zur Schmach.
O Bruder! laß den Blick jetzt taugen.

Jhr Schweſtern Seht dem Bruder nach,
Und Fritzchen mit bethranten Augen:

Dabey bricht mir Jihar ſelbſt das Hertzz
Jedoch die Vorſucht ſchilt den Schmertz.

Sie mißt Euch ſchon, mit milden Handen,

Den Vorrath Eurer Freude zu.
Sucht unter ihrem Schirm die Ruh:
Wie glucklich wird das Weh ſich enden?

z
Wa, Krauß, ja leid iſts uns um Dich!

So hor ich Salfelds Lehrer ſehnen.

Auch mich betrubeſt du! Auch mich!

So reitzt ein jeder unſre Thranen.

Ach, Krauß, ach Deinen Hirten Stab
Wirft der, der Dich geſandt, ins Grab;
So jammern die beſturtzten Schafe.
Sie jammern; denn Sein Auge nun
Nicht weiter ſehn, den Winck nicht thun,
Das iſt der Liebe hartſte Surgfe.

sKit hunderten durchzieht Er dort

Das Grantzenloſe Reich der Himmel:
Wie manchem rief Sein fruchtbar Wort

Aus Sodoms wilden Mordgetummel!

Umſonſt hat Er hier nicht gebaut.
Wenn euch vor der Vergeſſung graut:
So ſucht, wie er, in GOtt den Adel,
Schreibt Seinen Namen an mit Ruhm,
Setzt Jhn in dieſes Heiligthum.
Der Enckel ſchatz Jhn ohne Tadel.

T
nn








	Letzte Ehren- und Liebes-Pflicht, welche dem weyland Hochwohl-Ehrwürdigen und Hochwohlgelahrten Herrn, Herrn Christoph Friedrich Krauß, Hochwohlverordnetem und best-meritirtem Stadt-Diacono bey der Johannis-Kirche zu Salfeld, nachdem Derselbe den 29. Jan. 1758. selig entschlafen ... mit wehmüthigem Hertzen abstatten ... Johann David Heumann, Pfarrer zu Oberloquitz im Salfeldischen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



